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r«: 6J letzte Woche
r 7J
'iLf v^ Eu nationalen Feiertagen ist nun wieder der nüch°
AZ Alltag gefolgt, der nicht nur Arbeit. Ivndern auch noch
~ 19loL? le!  Sorgen bringt . Die gewaltige deutsche Lortschafls-
^ ' 'chA >Ne,kann ja nicht stillstehen. denn ein Volk von 63 Mü-
!SB mutz sich auch unter dem schwersten Druck der Krise
JL sJ ^ en und kleiden sowie darauf achten, daß der Erzeu-

i«.:' ^ 5^ pparat selbst in Ordnung bleibt. Es ist wohl anzu-
9ji f ö en, daß die Maßnahmen der Reichsregierung , um
® Unö  Wirtschaft aus der Krise herauszusühren . im gro-

l und ganzen einheitlich entworfen und gestaltet sind,
aber die Einzelheiten  sich Zeit und Umstanden"r 'flCWihäff“*'- 016 Einzelheiten

Vollen werden Das gilt vor altem für oie prägen uer
iföelspolxtif,  die noch immer reichlich umstritten

Den mächtigen Einflüssen, die den , 3 n ln nd s -
weiter abschnüren wollen, um die inländische Pro-

.. Uonskraft mehr oder weniger selbstgenügend zu gestal-
lu. Dhen andere Einflüsse gegenüber, die vor allem dar-
1 , Mweisen . daß zwischen Arbeitslosigkeit und
V.b,fUhrrückgang  ein enger Zusammenhang besteht.US JT. *hotin 0K tU 1H nnn-freilich keine neue Entdeckung; denn es ist ja sinn

i . ' * , *» daß. wenn wir statt für 10 Milliarden Mark nur für
könig? « r 6 Milliarden Mark ausführen , sehr viele Werke und
Mnä>rhX-Webp KrUenvn  nher zur Einschränkung kommen
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aarf nicht übersehen werden,
ordausfuhr  in den Konsunkturjahren in

einer Rekordeinfuhr  erkauft worden

« Auf der anderen Seite
4M « Rek
«<tz ,-aegel mu . .... . - . . -

matn ' “Ie sogar höher war als die Ausstihr.

Nur«. 7̂- . der gegenseitige Warenaustausch  ist
tz Voraussetzung für den Aufstieg der Konjunktur . Es ist
JJ ^ cht Deutschlands Schuld, daß dieser Warmaustausch^ MW.J ,u/1 -i/eUIlUHUUü» ^u;uu», «>V|VV

50f ^ «chrvchen wurde ; denn der Abstieg der . . . .
l! \  L ^eitlich mit dem Abschluß des Youngplanes zusammen.

,15* ii.ich Sßnvni.«tobii»in dach war daß Deutschs
>" Uy Mil oem Liomnup ur» jiuuiiv.t'.«. ^

^Voraussetzung doch war. daß Deutschland nur durch
KhV uhrüberschüsse  irgendwelche Tribute leisten
Ä Weil das Ausland fürchtete, von deutschen Waren
schwemmt zu werden, wurden Zollschranken  er-

sowie andere hemungen für die deutsche Einfuhr em-
jlä “«« . hier kann Deutschland nicht wehrlos bleiben, hier

l &rC , ?s Gleiches mit Gleichem vergelten ; was wohl auch
^ L führen wird , die Ausfuhrtechnik  als solche zu
6eliW .T n> ES kommt nicht nur darauf an . um leben

•«* Waren auszuführen , es ,st für die Volks.
Wchaft viel wichtiger, daß die Ausfuhr selbst für das
Idh!!̂  einen Gewinn bringt . Wenn das nicht der Fall ist,
tzz? >rd die Ausfuhr auch nur im Inland mitbezahlt, was
W auch wieder zur Einschrumpfung der inländischen Kauf.

n mutz.

#
^x l̂aielse w . ivi. . i.ivu*,h - — ~ w — ,
^ °l>Ng der unerträglich gewordenen Lebensbedmgungcn
»chb-m Lande, daraus folgend zur Erschließung neuer Ar-
».̂ ' Moalickxkpiten in allen Wirtschaftszweigen fuhren die

Lauer das Maß jeder künstlichen Arbeitsbeschaffung
A ittiJd>reltet. und schließlich auch neue Möglichkeiten für eine

»oft Außenhandelspolitikeröffnen. Der Plan selbst geht
Erkenntnis aus. daß die deutsche Fettproduktwn

»«̂ er. Schmalz. Talg usw.) in stärkstem stütze unter
hlu® r« «k der Einfuhr ausländischer Fette
Echer z r̂t steht. Auslandsfett soll deshalb vom deutschen
Vy zurückgedrängt und durch deutsche Fette ersetzt wer-
tziE' .insbesondere wird die Erzeugung von Margarine.
stch/°st ausschließlich aus ausländischen Rohstoffen herge-

und deren Produktionsstätten zu einem sehr er-
»i>s Mn Teil im Besitz internationalen Finanzkapitals sind.

^0 Prozent des bisherigen Umfanges beschrankt.

r die Landwirtschaft,  deren vollständige
Stabilität bei den derzeitigen Preisen weitgehend die

unserer Wirtschaftsnot ist, ergibt sichd te Bedeu .
des  Fet 'tmark 't'esaus "seinem maßgeblichen

m, !-bß auf die Agrarpreis «. Die Getreidepreise  las-
dirr'ch Nicht halten, wenn ausländische Futtermittel , wie
^ ^ unbeschränkt und zu Weltmarktprei en heremkom-

"« Erhöhung der Futtermittelpreise ist aber bei dem

mm:  ä«
BePigsorets raunctii* 0.fl5

lelpaltene Peliizerle oder deren Raum 12 Wwüe
"fg., !RtÜkmen die «-gespaltene Verstzetle« JJ

sliranttw; a,n ]

_ier Milchpr - i 'se  nicht möglich. Der
spreiz wKh wiederum durch den Butterpreis und
J  r  wieder durch die Einfuhr an Auslandsfett , rnsbeson-

lerer die ausländischen Fette
auern an der Wurzel an
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vreisstetgeruntz  verknüpft feien, Das würde aber
nicht der Fall sein, sondern man wolle ein längs am e.
An, .eh  e n des  B u t t e r p r e i i e s auf einen Stand
der von jedem aerechtdenkenden Städter als vernünftig an-
erkannr werde. Durch die ungesunden Konkurrenzverhastnls,e
sei der Butterpreis in Jahresfrist von 1,20 auf 0.80 Marl
e Pfund im Großhandel gefallen. Man werde froh sein
wenn dieser Verlust ausgeglichen werden konnte. Das Ziel
K ber bered,tigte » Md , einer Derl- germ - °°n der
Auslandsware auf die deutsche Ware und ein gerech es 2lm
steigen der deutschen Preise im billigen Ausmaß . Sollten ,,ch
die Maßnahmen als zu kraftvoll erweisen, fo fet ein̂ aibbtui
möglich. Eine Verkürzung der Handelsspanne bei Butter und
Milch sei ein alter Wunsch. Sobald die erste große Arbeil
des Schußes an den Grenzen überwunden sei. werde die
Frage de? Verkürzung des Absatzweges ,n den
Vordergrund treten . _

„Das habt Hr aagenchtet!"
Deutsche Juden an die ausländischen. — Der organisierte
Abwehrboykott. — keine Gewalltätigkeiten . — Immer noch

Auslandshehe
Berlin . 29. März.

In der Ministerbesprechung am Mittwoch erklärte ein-
aanas Reichskanzler Hitler, daß die Vorgänge in Braun-
schweig vollkommen 9«klärt seien und daß der Zwischenfall
im beiderseitigen Einvernehmen beigelegt worden sei.

Weiter sprach der Reichskanzler über die Abwehr-
Maßnahmen  gegen die jüdisä^ Greuelpropaganda >m
Auslande . Er betonte, daß diese Abwehr °ra ° nts . ert
werden mußte,  weil sie aus dem Volke selbst heraus
kam und ohne Organisierung lerchtu n e r w u u s cht e 8 or
m7n anaenommen hätte. Gegenüber dieser Gefahr w.es
der Kanzler darauf hin, daß die Abwehr durch d,e Organi¬
sation fest in der Hand maßgebender Instanzen , also
allem der Führung der NSDAP ., se,

Ls werde verhindert werden, daß es 1» Delastlgungen
persönlicher Art und zu Gewalttatigkeiken komme.

Das Judentum müsse aber anerkennen, daß ein jüdischer
KAea gegen Deutsch and das I u d e n t u m i n D e u t sch¬
lank selbst mit voller Schärfe treffe. Der Kanzler w.es
Öarauf hin daß auch heute wieder eine Reihe von Rach-
rich?en aus ' dem Au^ ande vorliegen die den F 0 r t g a nlg
der L>e tze gegen Deutschland beweisen. So wird uuj
L ondon  gemeldet , daß dort immer noch >n großer An¬
zahl Kraftwagen mit Plakaten umhersahren . d.e zum B°n-
kott gegen Deutschland auffordern.

Es unterliege keinem Zweifel, daß diese Bewegung ge-

zü ’SJS Wm *w.  d -»»ch- - « Mm.
muag gehetzt wird.

Gegen die latschen „ Zreunde"

10. Jahrgang

, f «»r - xwieder durch die Einfuhr an Auslandsfett , insve,on-
’ Ser, Utd> den Preis des in großen Mengen zur Marga-

^ ^ ugung verwandten Walfifchtrans  bestimmt.
0?) ^ch ^ ttpreis beeinflußt auch über das Schmalz den
^ »'."«preis , über den Talg den Rinderpre .s ufw.. d. h..

^ besamte Gebäude unserer Landwirtschaft geht und fallt
» ^ ». ryrlunä,S « jmm «5r

dem neuen (Sinmanb, ob die M- tznahmen »ul dem
der Fettwirtschaft überhaupt zu dem gewünschten

LelZ ^ ühren û d nicht etwa der Konsum sich der Mar-
N°i,? de zuwenden würde, erklärte Staatssekretär von

«'Ne solche Wirkung wäre vielleicht zu befurchten ge-
wenn die Maßnahmen mit einer starken Butter.

Das Berimer Tageviuu.
nahe liebt nimmt anläßlich des Boykottausruss der NSDAP,
erneut in 'einTn Leitartike aufs Schärfste gegen die Greuel-
nrnunaanda StelliMg Das Blatt schreibt u. ° .: Seit Tagen

nhpr auck» nur einem einzigen deutschen >)uoen nugen
onnte der chi Lande geblieben ist. und als anständiger

^ni «'küraer lein Leben fortzuführen entschlossen war . Nun
st der allgemeine Boykottausruf ausgegeben und d.e Boy-
kottorganisierung in Gang gesetzt worden.

Der Donkolt wird ausdrücklich als eine Abwehrmaß-
»ahme bezeichnet, die Denlschland durch dle Ausland^ ropa.

krümmt aä weiterhin keinem Juden auch nur ein
£ ?rL ilf eine*Abwehraklion. die gerade diejenigen
Nfft, welche eine gewisse Propaganda zu schützen vorgab.

Die deutsckt-n Juden lehnen es ab.  sich von Leu¬
ten lwüßen zu lassen, die nicht nur ihre mangelnde Kennt¬
nis der L̂aae Deutschlands durch Hetze ausgleiä )en, sondernsä
rfeiSR tirftm.“t .Ä 'SÄ

ber llebuna war . Die Zeiten sind vorbei. IN

denen̂ Deutschland wehrlos einer Propaganda gegenuber-
stebt die noch niemals verlegen war um Anlasse, und !die

ck letzt einen  Anlaß ausgesucht hat . der die angeblichen
SctülNbedürftiaen" in Opfer der Llbroehr verwandeln

k̂ nte Geradê im Namen derjenigen Humanität , die die
Auslandspropaganda sich als moralisches Kostüm zugelegt
hat. kann Ln nur fordern : Stellt dies- Lugen endlich ein!

Oie Organisation des Abwehrkampfes
Mit dem Bekannlwerden des Aufrufes der Parteileitung

der NSDAP , zum Abwehrkampf gegen die Greuelptopa
aanda setzien in sämtlichen .Parteiorganisationen die Vo
bereitungen zu diesem Abwehrkampf und zum großen Test
dieser selbst schon ein. In G r ° h - B e r l . n hat sich e.n
zentrales Aktionskomitee gebildet. UM eme planmaß ge
Durchführung des Boykotts s.cherzustellen Es werden vor
allen Dingen Adressen der ,udischen Geschäfte . ,ud chen
A e r z t e und Rechtsanwälte  gesammelt , und außer-
dem wird durch Fachleute sestgestellt. welche Waren  in
den Boykott einbezogen werden sollen.

Es ist damit ;u rechnen, dah a" kommenden Samstag,
wie es bereits im Aufruf heiß,, der Boykott schlagartig «nd
planmäßig durchgeführt wird , da ^ Mtei " och zwei volle
Tage zu den Dorhereilungen zur Verfügung stehen.

'Aus vielen Städten  und Orten,wird berichtet, daß
aut Einschreiten der SA jüdische Geschäfte zur Schließung
ihrer Geschäfte veranlaßt wurden . Viele Ladeninhaber hat¬
ten bereits von sich aus ihre Pforten geschlossen.

Aus den Richtlinien
In den Richtlinien der NSDAP , zu dem Abwehrboykott

^x,ie Ak̂ onskomitees müssen in Verbindung mit den
Betriebszellenorgonisationen der Partei die Propaganda der
Aufklärung über die Folgen der jüdischen Greuelhetze sur me
deutsche Arbeit und damit

für den deutschen Arbeiter
in die Betriebe  hineintragen . Die Aktionskomitees

müssen j„ bas  kleinste Dauerndorf
hinein vorgetrieben werden, um besonders auf d e m {] « •
chen Land  den jüdischen Händler zu ^ fffen- Grundsätzlich
ist immer zu betonen, daß es sich um eine uns a u f g
z w u n a e n e Abwehrmaßnahme handelt.

De/Boykott fetzt schlagartig Samstag , den 1. ApM
Punkt 10 Uhr vormittags, ein. Sr wird fortgeseht olange
bis nicht eine Anordnung der Parteileitung die Aufhebung

^Die Aktionskomitees organisieren sofort in Zehntau-
lenden von Massenversammlungen , die bis
in d a s kl e i n st e D ° r f hineinzureichen haben, d.e

Forderung nach Einführung einer relativen Zahl für
die Vefchäfttgung der Juden in allen Berufen ent¬
sprechend ihrer Betel,igung an der deutschen Do kszaht

Um die Stoßkraft der Aktion zu erhöhen, .st diese Forde
runa zunächst auf drei Gebiete  zu beschranken.

V aus den Besuch an den deutschen M i t t e l . u n d
Hochschulen, b)  für den Beruf der Aerzte.  c ) für
den Beruf der Rechtsanwälte.

GrStzte Disziplin!
Die Aktionskomitees sind oeraniwortlich. daß sich dieser

gesamte Kampf in vollster Ruhe und größter Dlszlplm voll-
^ Lümral auch weiterhin keinem Juden auch nur ein

haar!
TOit- m-rden mit dieser Hetze fertig einfach durch die ein-
schneidende Wucht dieser aufgeführten Maßnahmen . MehrK.r.-r 'Ä;i:,rrz sähsä m
rU "bladanolio ^ nliften! Samstag , Schlag 10 Ubr mtrb das
Judentum wissen, wem es den Kampf angesagt hat.

Don allen Seiten werden Proteste gegen die Auslands-
hetze veröffentlicht, auch von j ü d i sch«-n O r a a n . sa 1. o-
nen So gibt z. Ä. der Reichsbund zud.sHer Frontsoldaten.
Ortsgruppe Frankfurt a. M .. eine Erklärung aus , in der
es heißt : .Wir verbitten uns jede Einmi¬
schung  des Auslandes in innerdeutsche Angelegenheiten.
Die deutschen Juden haben mit der Greuelpropaganda de«
Auslandes nichts zu tun . Wir arbeiten mit am Aufbau der
Vaterlandes . Wir fühlen uns auf dem Boden des neuen
Staates mit denen zusammen, mit denen wir als Kamera-
den im Felde standen. Wir haben unsere vaterlanbycheMklidkx. -oklillt“Pflicht erfüllt/ „ . A ,

Der Verein Deutscher  Z e.  t u n g s v e r l e g « r
bekundet feine Uebereinftimmung mit der Auffassung derhnüt hpn 11 etmir funa ßll der $Dcrunoci leine ucü« *w|ummuHB v &
Rerchsrearerung , datz den Auswirkungen der Hetze, oxt  er-
neut eine moralische Einkreisung unseres Landes herbe^ u-
führen drohen, mit allen uns zur Verfügung stehenden Mtt-
teln entgegengetreten werden muß.
Schaufenster einfchlagen—wirffchastlicher tlnsinn

In den letzten Tagen kam es wiederholt zu Ausschrei-
tungen , in deren Verlauf bei zahlreichen jüdischen Geschäften
Schaufensterscheiben eingeschlagen wurden.

Don besonderer Sette wird darauf hingewlesen. daß bei
solchen Handlungen die wirklich Geschädigten  mchl
»ie betreffenden jüdischen Firmen sind, sondern die deutsche
versichernngsgesellschafien und daß dadurch letzten E«« »
deutsches Dolksvermögen mutwillig vernichtet wird.

In Emden wurden in der Rächt 2 4 .8
fenfterfchelben  jüdischer Geschäft« den Häupter
kehrsstraßen der Stadt Emden z°rtrummert Von den^
lern .st nichts bekannt. « s wurde lediglich ein eyerner
Hammer flchergestellt.



Oer Braunschweiger Zwischenfall
Beilegung nach Besprechungen zwischen Reichsminister

Seldle und der Landesregierung.
Berlin , 29. März.

Bei der Untersuchung der Vorfälle in Braunschweig hat
sich, wie die Kreuzzeitung von zuständiger Seite erfährt,
herausgestellt , daß die Führerschaft das Stadtgaues Braun¬
schweig bei der Aufnahme  zahlreicher Mitglieder
zwar in gutem Glauben,  aber entgegen den Wet-
jungen der Bundessührung fehlerhaft und politisch
bedenklich  gehandelt hatte.

Der erste Bundesführer Seldle hat nach sorgfältiger
Prüfung der Vorgänge die Einsetzung eines kommisfari-
-chen Landesführers verfügt und wird gleichzeitig einen
Führerwechfel im Stadtgau Braunschweig veranlassen . Zwi¬
schen dem Reichsminister Seldle und der braunschweigischen
Landesregierung ist in eingehender Besprechung völlige
Uebereinstimung erzielt worden.

Reichsarbeitsminister Seldte begab sich mit seiner Be¬
gleitung nach der erfolgreichen Beendigung der Konferenz
-m braunschweigischen Staatsministerium zum Flughafen,
um noch in der Nacht nach Berlin zurückzukehren . Die im
Gebäude der Ortskrankenkasse Inhaftierten rund 1250 Per-
Pnen wurden noch im Laufe der Nacht aus der Haft
» n t!  a s s e n , nachdem ihre Personalien festgestellt worden
waren . Lediglich 80 bis 100 Funktionäre bleiben in Haft.
Sie werden in die Landesstrafanstalt Wolfenbüttel überge-
kiihrt und werden sich vor demNichterzu  verantwor¬
ten haben.

Gleichschaltung ohne Wahlen
Reue Länder - und Gemeindeparlamente nach dem Ergebnis

vom 5. März.
Berlin . 30. März.

In der Ministerbesprechung hat der Reichsminister des
Innern den Gesetzentwurf über die Gleichschaltung der Län¬
der mit dem Reich oorgelegt.

Dieser Gesetzentwurf sieht eine Vereinfachung der Lan¬
desgesetzgebung überhaupt vor und bestimmt im besonde¬
ren , daß die Volksvertretungen der Länder mit Ausnahme
des preußischen Landtages aufgelöst und neugebildet werden.
Diese Reubildung erfolgt nach dem Verhältnis des Ergeb¬
nisses der letzten Reichstagswahl . Für die neuzubildenben
Landtage wird eine Mandalshöchstziffer vorgesehen . Ferner
sollen Bestimmungen getroffen werden , durch die dieselbe
Gleichschaltung in den Gemeindeselbstverwaltungskörper-
schafken erfolgt.

Auch hier wird das Ergebnis des 5. März als Schlüs¬
sel zugrunde gelegt , und ebenso werden je nach der Größe
der Gemeinden auch Höchstzahlen für die Mandate bestimmt.
In unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß dieses Gesetz noch bis Ende der Woche auch dem Reichs-
rat zur Kenntnis gebracht wird , so daß es am 1. April in
Kraft treten kann.

Im Laufe des Monats April wird dann die politische
Gleichschaltung in de» Volksvertretungen der Länder

und Gemeinden praktisch durchgeführt werden.

Letzte Meldungen
Oer neue ReichswirLschastsrai

Das Gesetz verabschiedet . — Auslösung der bisherigen
Körperschaft . Einberufung einer neuen.

Berlin , 30. März.
Das Reichskabinett verabschiedete am Mittwoch das Ge¬

setz über Abänderung des Vorläufigen Reichswirtschaftsra-
tes . Damit wird der bisherige Vorläufige Reichswirlschafls.
rat mit sofortiger Wirkung aufgelöst . An seine Stelle tritt
ein neuer Vorläufiger Reichswirlschaftsrat , in welchen der
Reichspräsident auf Vorschlag der Reichsregierung bis zu
höchstens 60 Mitglieder berufen wird . Die Mitglieder wer¬
den für vier Jahre einberufen.

In jedem Jahr vom Ende des Jahres 1934 an scheidet
ein Viertel der Mitglieder aus und kann durch neue Mitglie¬
der ersetzt werden . Wiederberufung ist zulässig . Das Gesetz
regelt im übrigen die B i l d u ng von Ausschüssen
in neuartiger Weise.

Loöales
Hochhelm a . M .. den 30 . März 1933

* Bei der stattgesundenen Grundstiiüsverpachtung der
preßischen Domäne wurden durchschnittlich 150 Prozent höhere
Pachtsähe als die Alten erzielt. Grund- und Boden sind
demnach wieder wertvoller geworden.

* Die Generalve sammtung der Freirv , Sanitätskolonne
war gut besucht. Der Jahresbericht legte Zeugnis ab von
der segensreichen Tätigkeit der Kolonne. Im verflossenen
Jahre wurden 21 Uebungsstunden, 5 Geländeübungen, 39
Krankentransporte und 336 erste Hilfeleistungen getätigt. Die
Krankenpflege-Artikel im Depot der Kolonne wurden in 157
Fällen gebraucht. Aus dem Bericht des Jeugwartes Höhn
ging hervor, daß das Material in Ordnung und die Kolonne
für alle Unfälle ausgerüstet ist. Kolonnenarzt Dr . Leuchter
hielt einen Vortrag über Easgefahr und Gasschutz. Da von
der Kreisbehörde noch keine Genehmigung zur Gas - und Luft-
schuhausbildung vorliegt, wurde beschlossen, die Mitglieder
vorläufig mit den vorhandenen Apparaten und Geräten aus¬
zubilden und auf Lokalfälle zu konzentrieren, .'-kur Pflege der
Geselligkeit wurde ein Fmnilienausflug nach Wirges (Wester¬
wald) beschlossen. Der Besuch des am 7. Mai in Mainz Kaste!
stattfindenden Werbeabends für das Rote Kreuz wurde be¬
schlossen.

Verein ehemaliger Kriegsgefangener . Hochheim a . M.
hält am Sonntag in der hiesigen Turnhalle einen interessan¬
ten Lichtbilder-Abend mit Vortrag über Erlebnisse in Kriegs¬
gefangenschaft, in allen Gefangenlagern der ehemal. Feindes¬
staaten ab. Die Dauer der Veranstaltung wird den ganzen
Abend ausfüllen und den Besuchern einige genußreiche Stun¬
den bieten. Wir mach en darauf aufmerksam, dag der Rein¬
ertrag des Abends restlos dem Denkmalsfont für die im
Weltkriege der Stad t Hochheim gefallenen Väter und Söhne
zugeführt wird, und zwar mit der ausdrücklichen Bestimmung
daß endlich auch hier in Hochheim die Denlmalsfrage in den
Fordergrund gerückt wird, denn soviel Dank und Ehre ist

auch Hochheim seinen Gefallenen schuldig. Der Eintritts
ist auf 20 Pfg . pro Person festgesetzt, so daß es jedem I
ist sein Schärflein dazu beizutragen zur endlichen
lichung des Ehrenmals für die hiesigen Gefallenen. Fürj >",bg Don
sikalische Ausstattung des Abends hat sich die hiesige und
der Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung gestellt in 'II es fi,
kennenswerter Weise. . u9enblic

Turngemeinde Hochheim a . M . e. V ., gegr . 1845. At viel
diesesmal erfreute sich die Ausführung des Vierakters reibtis
Kreuz'l im Tannengrund" oder „Unschuldig verurteilt" V* das

J1 stütz.zahlreichen Besuches, und wir hoffen, daß alle Anw'I .
mit dem ihnen Gezeigten vollauf zufrieden waren. D'' ?Mehr
zelnen Rolleninhaber entledigten sich ihrer Aufgabe Ble
bekannter Weise, sodaß eine Einzelkritik sich erübrigt. P^ en. ,
Beifall fand noch das zum Schlug vorgetragene Duett, E ' chn
erfreute die Musik mit ihren schönen Einlagen. Der das
bewies, daß auch diesem Gebiet unsere Turner ganz
liches zu leisten vermögen. Wir benützen diese GelegkNstoff
der Einwohnerschaft von Hochheim schon heute mitzE " un
daß in den Tagen vom 17. bis 19. Juni ds. Jrs . m uEAer
schönen Weinstädtchcn das diesjährige Gauturnfest sE ^ Aur
det. Um die sicher zahlreich auswärtigen Turner baIicrKje. eine
zu können, richten wir an alle Freunde die ergebenste) 5^ -8
in diesen Tagen Privatquartier zur Verfügung zu
Meldungen werden schon jetzt von der zu diesem 5̂tDe«eib enn ~
bildeten Wohnungskommission mit Dank entgegen 0̂ sjft «
men. Sie wird sich auch erlauben, einen Rundgang zu ^ mithin
um die hierzu bereitwilligen Einwohner zu fragen. Hasst
hat die Kommission einen recht guten Erfolg, sodaô f
Auswärtigen mit Zufriedenheit nach fröhlich verlebten e tiefmn
den unsere Heimatstadt verlassen können. fahren

Wiederaufstieg und Erstarken drr Eigenheimber «^ . bartr{
Es wird immer wieder von den zur Beobachtung der - eit,
schaftsverhältnisseberufenen Stellen die Behauptung s 0 EIeinc
stellt, daß wir in den ersten Anfängen einer beg>̂"et j011j
den Wirtschaftskonjunktur stehen. Das Streiten darübfth
der Wirtschaftsaufstieg kommt oder schon da ist, ws" ch5̂
lange dauern, bis wir alle es mit der Hand greifen ‘% n. j
bis wir es in seinen Wirkungen spüren. Wenn wir dan" >*J59ci)o['i
dem Tiefstand wi' der b-t'-ächtlich bergan gckommer PJ*
uns wieder in wirtschaftlichem Fortschreiten befinden, '“9 aber
mancherlei Erfordern,sse, die bisher zurückgehalten watt̂ 'r wasch
mit Macht geltend machen. Ein derartiges Erfordernis ^ Nög
die Umwälzung der Wohnweise durch Ucbergang von '•‘‘pte nic
Häusern und Mietskasernen in Eigenheime, in das E eine
Garte» sein. Die Eigenheimbewegung wird mit
nehmen, immer weitere Kreise ziehen und zu einer ri».i
Volksbewegungheranwachsen. Der Weg dazu, kann n^ j
die dazu geschaffene Einrichtung, über die große Bausp̂ Ehbiilĵ .
gehen. Die größte und älteste Bausparkasse aus ^
Grundlage, die Deutsche Bau - und Siedelüngsgeme'Wb^
(DSV .) in Darmstadt hat über die schwersten KristW ßni

ur

hinweg ihre Darlehensvcrgebungen weiter vorgenomins'stsMiĝ
Gesamtsumme der Darlehensvergebung hat schon 50
Reichsmark überschritten.

Mainzer Berkaufssonntag 2. April , 14 Taqe vor
Der weit und breit für den Frühjahrs - und Osterei»!
kannte Mainzer Verkaufssonntag findet in diesem
2. April also 14 Tage vor Ostern statt. Die MainZs' IW; zu
schäfte sind
geöffnet.

am Sonntag , den 2. April von 2-
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Sie Mühlen Franck , die gute Kaffeewürze,
verwenüen, brauchen Sie weniger Kaffee und bekommen
ttotzüem ein volles , herzhaftes , kräftiges Getränk.
Mühlen Franck ist fehr ergiebig, würzkrästig un- billig. Gin
halbes Pfund kostet nur 22 Pfennig. Nachen Sie einen versuch!

Dar indische Götze.
9teman von tlnnq n. Panhvy ».

24  lRachvr . v«lb.)

Ungeordnet drängten sich allerlei Gedanken an Liane
heran und brachten das Blut in ihren Schläfen zum Po¬
chen. Fast mutzte sie nach dem, was sie eben vernommen,
annehmen , ihre Tante habe das Schmuckstückselbst an Di¬
rektor Felden verkauft , wenn auch durch Vermittelung
einer anveren Perion.

Sie preßte die Rechte gegen die Stirn , als könne sie
dadurch etwas Ordnung in das sich jagende Durcheinander
der Gedanken bringen.

Wie seltsam und auffallend war es zum Beispiel vor
allem , daß zwischen dem Spätnachmittag des zehnten Sep¬
tember und dem Morgen des elften September der indische
Götze bei Frau Fernande Römstedt verschwand , um am
zwölften September als Geburtstagsgeschenk Fräulein
Steinmohlens wieder aufzutauchen . Zum mindesten war
das sin merkwürdiges Zusammentreffen.

Wie hatte sich Fräulein Steinmohlen doch vorhin ge»
Lutzert?

„Mindestens muß sich die Dame in einer vorüber¬
gehenden Geldverlegenheit befunden haben , sonst hätte sie
das Schmuckstücknicht hergegeben ."

Wenn Fräulein Steinmohlen , die keine Ahnung davon
zu haben schien, wer den indischen Götzen vor ihr besesien,
nun instinktiv das richtige getroffen hatte ? Wenn sich
Fernande Römstedt in Geldverlegenheit befunden und aus
diesem Grunde das Geschenk des Fürsten von Sverokarta
geopfert hätte?

Dir nervöse Frau verbrauchte für ihre Lebensführung
Unsummen , und Onkel Friedrich hatte schon öfter ärgerlich
gesagt , sie sei eine Verschwenderin und versteh « es, die
größte Kaste auszuleeren.

Aber nein , nein , der Gedanke , die Tante könne die ganze
^ ' »^siohksaeschichrr nur erfunden haben , um den Verkauf

des Dogen vavurch zu verdecken, war zu ungeheuerlich,
außerdem fehlte Fernande Römstedt zur Komödiantin jeg.
liche Begabung. Tie Sache mutzte doch noch etwas anders
Zusammenhängen. Aber wie sie zusammenhing , das war
ein Rätsel, das cs zu lösen galt.

Immerhin hatte sie als Zofe Klara doch nun schon Er¬
folg zu verzeichnen , sie wußte fetzt wenigstens , wer zurzeit
den indischen Götzen besaß um besten willen sie von der
Tante wie eine Diebin behandelt worden war . Hoffent¬
lich fand sich bald eine Gelegenheit, von Fräulein Stein»
mohlen Näheres zu erfahren.

Ob «s da aber noch viel zu erfahren gab?
Hedwig Steinmohlen hatte erzählt , ihr Verlobter habe

den Götzen durch einen Mittelsmann von der ursprüng¬
lichen Besitzerin erworben . Es war also ihr nächste Aus¬
gabe , herauszubringen , wer dieser Mittelsmann war , dann
erfuhr sie auch wohl , ob die Verkäuferin wirklich Fernande
Romsteot gewesen.

Es konnte eigentlich niemand außer ihr in Frage
kommen, und dennoch schien es Liane unglaubhaft . Denn
wenn das die einfache Lösung der noch vor kurzem scheinbar
so verwirrten Diebstahlssache " war , dann hätte Fernande
Römstedt einen gar zu häßlichen Charakter , dann , wäre sie
keiner Verzeihung wert.

* * *

Fräulein Steinmohlen trug das Armband , an dem der
indisch» Götze hing , fortan jeden Tag , aber Liane fand,
trotz aller Mühe , di« sie sich gab , keinen rechten Uebergang,
die Rede wieder auf das Schmuckstück zu lenken und fürchtete
sich, durch eine unvorsichtige Aeutzerung aufzufallen.

Eines Nachmittags erbat sie sich unter dem Vorwand «,
für sich selbst einen notwendigen Einkauf machen zu müsten,
ein paar freie Stunden und begab sich nach der Potsdamer¬
strabe , wo ihr Onkel wöchentlich zweimal gegen fünf Uhr
eine kleine gemütliche Weinstube aufsuchte , in welcher er sich
mit mehreren bekannten Herren zu treffen pflegte . Liane
wußte genau , um welche Zeit er von Hause aufbrach und
sie war auch kaum ein wenig vor dem Lokal auf und ab ge»
aanaen . als sie ibn aemäckliib daberkcklendern fab.

Er bemerkte sie schon aus einiger Entfernung und fl'"
ihr erfreut entgegen . J

„Wie famos, liebes Kind, daß Du Dich endlichÄ
blicken läßt, " rief er , ihr kräftig die Hand schüttelnd , „ft?
wie geht es und hast Du nicht inzwischen eingesehen , ft
hätten uns den Fastnachtsscherz , in dem Du eine Zofe" '
übernommen , schenken können ?"

Liane lächelte verhalten . M
„Nein , Onkel Friedrich , das könnte ich nicht behauftj

im Gegenteil , ich möchte Dir allerlei erzählen , wollm
allein nichts Rechtes anzufangen weih - " d

Friedrich Römstedt hängt « sich in den Arm der $

Jaa
AkenAle

ein.
„Komm , Liane , hier gleich um die Ecke in der LÜft

stratze gibts eine hübsche, klein« Konditorei , wo man *y
stört ist, mein Stammtisch kann warten , und in der ^
ditorei erzählst Du mir Deine Neuigkeiten ." .

Bald darauf saßen die beiden in einem alten , ^
streckten, halbdunklen Raum , in dem fleckige Marmor
standen und ein blaster , gelangweilter Kellner hohe' '
bediente . „,1

„Nun krame Deine Weisheit aus , klein« Detektivi^
munterte Friedrich Römstedt , nachdem der bestellt « *
und Kuchen gebracht worden waren . ^

Liane fiel plötzlich ein , daß sie dem Onkel
eigentlich gar nicht ganz offen sein durfte . Tat
lief es auf eine Art Anklage der Tante heraus.
tun , widerstrebte ihr aber . Erstens erschien es ihr “y
kleinliche Art der Wiedervergeltung und zweitens M
es ihr , wenn auch alles dagegen sprach, nicht einfl^ I'
daß die Tante den indischen Götzen, auf den st« '
eitel war , verkauft haben sollte.

k

War sie dem Onkel gegenüber aber nicht offen,.
ihm nicht genau mit , was sie von Fräulein Stein ' ?
erfahren hatte , so konnte er ihr auch leinen Rat 6t0*
in der Angelegenheit weiter zu tun war

(Fortsetmna



Eintritts Hygiene am Schreibtisch
von 1933 hat auf hygienischem Gebiet«

,, "vür bli 1 „ viel gelernt . Er kennt Wort und Vedeu-
^'psiae -Zähneputzen und Händewaschen, von Wasser,
Lii in 4 »« r-JF onne' gesunder Ernährung , Kleidung usw. Han-

lallrf "der darum , diese Kenntnisse im gegebenen
„„ .K Iß • , praktisch zu verwerten , dann versagen leider

,r . viele Menschen, so z. B . oft bei der Täiigkeit am
eratters ^ eibtjsch Da sitzt man bei einer schwierigen Arbeit
rurteilt ‘ oas Schulkind bei einer komplizierten
e '‘“Ö 1 den Kopf in die Hand und gedankenschwer oder
ren. D>«fmehr gedankenlos kaut man ein wenig am Federhalter
lfgabe -oleistift! Ein andermal soll schnell etwas notiert
iriibrigt- rasch nimmt man einen Bleistift zur Hand und
Duett, ^ ' chn mit der Zunge an ! Beim gewöhnlichen Bleistift

- ®er ‘'titL " " vch allenfalls gehen, beim Tintenstift dagegen
ganz EEi -vvrt man unnötig eine Gesundheitsgefahr herauf . Der
je EeleM Moff des Tintenstifts nämlich besitzt eine atzende Eigen-
te mitzuft, Fi, unb menn unsere Lippe nur einen kleinen Einriß
rs. in E, ^ .er wenn von der durch das Anlecken entstehenden
mfest f*fJL .'Un9 größere Mengen in den Körper gelangen, so
>r behorch,. k>Ne erhebliche Gesundheitsstörung die Folge sein. Die
,ebenste,-tz^ Vorsicht gilt auch für das Anspitzen des Tintenftif-
ng zu Î '«^ °vei infolge unvorsichtiger Hantierung kleine Stück-
em die Haut oder gar ins Auge gelangen können. In' fihp • J1UUI  over gar ms Liuge gelungen IVIUWU. <!N
geaen 0i!a Ä Fällen versäume man nicht, sofort ärztliche Hilfe

i.Ä !.pruch zu nehmen. Auch das Anfeuchten von Brief-
itl̂ u gen und Briefmarken ist eine Unsitte, deren gesund-

>cye Gefahr zwar vielfach überschätzt wurde , aber doch
un.

riebten Cfot®an3 geleugnet werden kann. Handelt es sich um
IMarken, die eben von der Post gekauft sind, so sind dieMul)?' * ' - “• l

ng der ;Jni
. Ä '^ren einer Bakterienübertragung nicht so groß wie z

” ‘Je>WQnn’ wenn man die Briefmarken schon eine Weile in
^ "„gewiß nicht keimfreien Geldtäschchen aufbewahrt hat

„ rÜ>fli0>-, ! "es Schälchen mit Wasser, ein Stückchen Schwamm
u sonst ein Anfeuchter sollte daher auf keinem Schreib-
7 fehlen. Wer längere Zeit mit Arbeiten am Schreib-

Lnti
nun n>l'

, a ö»n k,g°wib nicht keimfreien Geldtäschchen aufbewahrt hat.
rer
i „— , , _

lfKÎ ? ^ chäftigt ist, den begmnt gar leicht der Hunger zu
xt}^  Rasch wird dann das mitgebrachte Frühstück her-

rni>-t und arglos verzehrt man es oft mit den von al-
.m®1 isllh ^ ^ ^̂ arbeit beschmutzten Fingern . Soviel Zeit müßte
wd' n, aber jeder nehmen, um sich vor dem Essen die Händeen wam' « waschen " — .rsirik Wlcĥu. Bei gutem Willen wird sich wohl stets auch

M, Möglichkeit dazu finden lassen. Auch am Schreibüsch
? !" on also nicht die Hygiene vergessen, denn sie hat
öas Ä",, l°?, ŵen Vorteil , sie kostet nichts oder höchstens ein wenig
it WWyr  Biegung.

DieMauspGerün,.^ chvn jetzt Vorverkauf der Osierrückfahrkarken!
,,r -jiis'chis, ,!3ien Festtagsrückfahrkarten für die diesjährige Oster-

~ L meintW! und bereits ab 2 7. März  bei allen Fahrkartenaus-
, ßrifewV ? Unö in  den amtlichen Reisebüros erhältlich. Es liegt
rrntrmu'» Mtin cre^e der Reisenden, die Festtagsrückfahrkarlen so
nn wie möglich zu kaufen, spätestens aber am zweiten
o - L ge vor Antritt der Fahrt . Die Festtogsrückfahrkarten

n 2

»om 6. bis 19. April , und zwar zur Hinfahrt : an
2  Tagen vom 6. April 0 Uhr bis zum 9. April 24 Uhr

wreiE ° ° vom 13. April 0 Uhr bis zum 18. April 24  Uhr (die
em  3 fl.f f̂ ^ rt muß am 9. und 18. April um 24 Uhr beendet
Manch bi- ' 3Ur Rückfahrt: an allen Tagen vom 8. April 12 Uhr
" ° Suin lg . April 24 Uhr oder vom 13. April 12 Uhr bis

.19. April 24 Uhr (die Rückfahrt muß am 10. und 19.pril um 24 Uhr beendet sein)

SpÄttftaipnn 97
^iga i . _ Sportverein 1919 Eonsenhemi dort 0:5
^9a 2. Turnverein Massenheim dort2:5
Ate Herren — Kasteler Fuballvereinigung 06 hier 4:3
■OUgenb— Germania Weilbach hier2:1
^wnischte Schiller — Opel Riisselsyeim dort 0:7
Reine Schüler — Opel Rüsselsheim dort kampfl. für R.

itigaelf hielt sich ersahgeschwächt in Gonsenheim bis
h- pause ganz achtbar, um nach derselben dem besseren

der Platzherren zu unterliegen. — Die Reserve ver-
! sich mit den ungewohnten Platzvcrhältnissen in Massen-
!q"" Nicht zu befreunden und unterlag dem eifrigen Platzver-
'"verwartet hoch. - Das Spiel der Alten Herren am

Wittag fand vor einer zahlreichen Zuschaucrmengr statt.

Uitt

Kastel spielte mit Fuß Kopf und . Mund und musste
eine knappe Niederlage mitnehmen. — Unsere Jugend stieß
bei Weilbach auf eine kampffreudige ausgeglichene Mann¬
schaft und konnte durch 2 schöne Tore von Gröning knapp ge¬
winnen. — Die Gemischte Schüler mußten mit 3 Ersatzleuten
dem voraussichtlichen Meister Opel Rüsselsheim Sieg und
Punkte überlassen. — Das Spiel der Reinen Schüler mußte
ausfallen, da 4 Schüler die Mannschaft im Stich ließen".

„Bon Ulli bis» Mg!"
Und Hochheim?

Der Hanauer Verkehrsverein hat angeregt, eine gemein¬
same Main -Propaganda von Mainz bis Würzburg in die
Wege zu leiten. Es soll die ganze Mainlinie mit Autobussen
befahren und den Reisenden die Schönheiten der Mainland¬
schaft gezeigt werden. Dieser Plan ist noch im Reisen be¬
griffen. Am 31. März findet nüt Vertretern der in Frage
kommenden Verkehrsvcreine eine Besprechung statt, in der die
Einzelheiten festgclegt werden sollen. Durch diese Propaganda
soll der Fremdenverkehr noch mehr als bisher belebt werden.
Soweit die amtliche Meldung der Tagespresse. Wir haben
seitens des Verlags des Neuen Hochheimer Stadtanzeigers
vor wenigen Wochen die Anregung gegeben, auch in Hochheim
einen Vcrtehrsverein zu gründen. Unseren gesch. Lesern und
Interessenten der Fremdenwerbung boten wir Gelegenheit,
diese Anregung in unserer Zeitung öffentlich zu besprechen.
Es ist daraufhin wenig geschehen. Wie notwendig aber die
Gründung eines Verkehrsvereins für Hochheim ist, besagt
obige Notiz am besten. Vielleicht erleben wir es in nächster
Zeit , daß die benachbarten Stadt - am Main eine geschlossene
Propaganda entfalten, während Hochheim als Weinbaus
meinde denigegenüber zurückstehen muß. Wir werden nach
Bekanntwerden von Einzelheiten über die oben angezeigten
Propagandafahrten an dieser Stelle Näheres berichten.Aus dem Leserkreis

(Ohne Stellungnahme der Redaktion)
Wie wir aus dem Bericht des Hochheimer Stadtanzeigers

über die erste Ctadtverordneten-Sitzung am 23. ds. Mts.
entnehmen, sind u. a. aus dem Stadtverordneten -Kollegfum
und aus dem noch wählenden 4 Magistratsfchöffen und einem
Beigeordneten also zusammen aus 21 Vertretern 15 Kommis¬
sionen zu bilden ! Das ist ein bißchen viel ! Wir empfeh¬
len dem Kollegium nach dem Neuaufbau einer benachbarten
Groß-Stadt zu arbeiten, die statt der ehemals bestandenen
22 Kommissionen deren 7 wählt. Aus die hiesigen Verhält¬
nisse nmgercchnet würden dann im Ganzen 5 genügen, zumal
Kommissionen zu wählen sind, die garnicht in Aktivität treten,
man deute nur an die seit Jahren bestehende Denkmals-
Kommission, die sich noch nicht einmal über die Platzsrage
eines zu errichtenden Ehrenmales schlüssig werden konnte.

Mehrere Bürger.Uzs dev LSmsesend
wurden in Grotz-Mainz und Umgebung mehrere Einbrüche
verübt die nach der Art ihrer Ausführung auf die Tatistteit
einer wohlorganisierten Einbrecherbande schließen ließen. Den
Einbrechern fielen Wäsche- und .Kleidungsstücke. - parg - der.
eine vollständige Wohnungseinrichtung, 24 Eimer Manne
lade und Wurstwaren in die Hönde. Bei ^ er Witwe stahlen
iie 3b Hühner, die sie an Ort und Stelle abschlachteten. Jetzt
hatte sich die Einbrecherbande, die ihren Wohnsitz m Mamz-
Bretzenheim hat, vor dem Bezirksschöffengericht zu verant¬
worten? Wegen Bandendiebstahls wurden verurteilt, der
rückfällige 24jährige Gärtner Adolf Zey zu zwei Jahren,
ver 37jährige Gärtner Georg Zey, der llchahrlge Tünch
Heinrich Wölfle, der 26jährige Arbeiter Joh . Rers und der5sinhrinf' Arbeiter -iiranr Kropp zu je eiuelnhalb Jahren
Gefängnis Vier Ehefrauen der Angeklagten wurden wegen
Hehlerei zu Gefängnisstrafen von fünf Tagen bis P «
Monat mit dreijähriger Bewährungsfrist verurteilt. —rel
geklagte wurden sreigesprochen.

Fliegen, das neue WelterLebnis
i (l»'>yehe», L
Zofen'"
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ch Der Mensch war bis vor wenigen Jahrzehnten ein Flä-mDefen. Wenn man von den wenigen Bergstämmen und
‘en  absieht, lebte er nach zwei Richtungen . Höhe und Tiefe

W Hindernisse, die er umging und überbrückte. Nun ist
Mensch zum Nanmwesen geworden. Die Dimension der

te

seinem Leben eine neue Richtung gegeben. Seine
tel,0fuichast und seine Technik herben ihm die weglosen Wei-
dep. Himmels geöffnet. Frei von allen Hindernissen,
&üfL er  sonst in Wäldern . Schluchten. Sümpfen . Gebirgen.

A i. Meeren und Wüsten begegnet, stößt er erobernd in
^er der Unendlichkeit vor. Reue Gesichte, neue Ein-

»Nder° ??°Een und berauschen ihn. Das alte Erdbild nimmt
° Formen und Farben an . Der Begriff des Erdballs

"öd (Ä dem Fliegenden lebendig. Wasser und Wüste. Eis
a b̂ee, verraten ihre geheime Struktur . Wie herrliche

Ornamente , von Künstlerhand geschaffen, gleiten die Ebene»
dahin. „Es ist, als ob der Mensch ein neues vollkommeneres
Auge bekommen hätte ." sagt einmal der bekannte Schweizer
Flieger Walter Mittelholzer

Wieviel Geheimnisse und Wunder hat die Luft der
Menschheit schon seit ihrer Durchforschung durch das Flug¬
zeug offenbart ! Der Flieger hat gelernt , dem Sturm und
dem Gewitter in den meisten Fällen auszuweichen. Nur
der Tornado oder der Blizzard holen ihn ein. In 4000 Me¬
ter Höhe ist es ruhig , nur Sonnenboen treffen ihn dort oben
noch. Eine zweite ganz neue Wirklichkeit erlebt er im Wol¬
kenreich. Jetzt sieht und empfindet er die Wolken in ihrer
ganzen Gestalt, umkreist und durchfliegt sie nicht anders als
die Gipfel und Täler der Crdgebirge . Sie sind geheimnis¬
voll bewegte Wesen, die sein Meer bevölkern. Keine Namen
trägt diese ganze himmlische Landkarte mit Kontinenten,
Ozeanen, Seen und Jnselbergen . Ewig jung , glanzvoll und
neuschöpferischist diese Welt der Wolken, doch darf über
ihren phantastischen Schönheiten nicht vergessen werden, daß
sie bisweilen auch Gefahren birgt , wie ganz plötzliche und
besonders stürmische Gewitter , die nicht umflogen werden
können, oder peitschenden Regen, stechende-Hagelschauer und
feine Eiskristalle. Sehr viel hat auch der Nebelfeind auf
dem Gewissen, der vor der Erfindung der Kreiselsteuerung
manches kostbare Fliegerleben gefordert hat . Wie tückisch
gerade ein Gewitterflug sein kann, hat die bekannte Flie¬
gerin Marga von Etzdorf erlebt, als sie mit ihrer Maschine
,Kiek in die Welt" von Afrika nach Sizilien flog. Wie ein
Federball packten die Böen das Flugzeug inmitten von
dunklen Wolkenwänden und schleuderten es um Hunderte
von Metern hinauf und hinunter . Dazu goß es senkrecht in
die Maschine. Ein Gewitter ging in das andere über. Es
war wie eine große Sintflut . Zwei — drei — vier endlose
Stunden flog sie so ins Ungewisse. Ringsum leuchteten die
Blitze Das Unwetter tobte in unverminderter Stärke fort,
und noch eine bange Stunde verging, bis sie die Felfen-
infeln entdeckte, die Sizilien vorgelagert find. Erst spater
hörte Marga von Etzdorf, daß sie dasselbe Unwetter durch¬
flogen hotte, das in Tunis und Algier Häuser abdeckte.

Weiße Zähne :Chlorodont

** Frankfurt a. M..höchst. (Fußgänger von
Motorradfahrer angefahren und liegen
gelassen .) Auf der Landstraße zwischen Weilbach und
Hattersheim wurde der Frankfurter Händler Fritz Schur
mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden und in dar
Höchster Krankenhaus eingeliefert. Der Verletzte war von
einem Motorradfahrer angefahren worden, der jedoch, ohn«
sich um das Opfer seiner Raserei zu kümmern, weiterfuhr.
Bedauerlicherweise konnte er bis jetzt noch nicht ermittelt
werden.

** Frankfurt a. M. (Rechtsanwälte  v e r h a f.
t e t)  Aus bisher noch nicht bekannten Gründen wurde
hier eine Anzahl jüdischer Rechtsanwälte von der Polizei
in Haft genommen. Unter den Verhafteten befindet sich
auch der bekannte Frankfurter Universitätsprofessor Rechts¬
anwalt Dr. Sinzheimer.

** Wiesbaden. (Amtsniederlegung bes
Handwerkskamme rvorsitzenden  M e i e rI In
der Vorstandssitzung der Handwerkskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hat der Präsident der Handwerks¬
kammer. Stadtältester Meier , fein Amt als Vorsitzender der
Kammer niedergelegt. Im weiteren Verlauf der Vor-
ftandsfitzung wurde beschlossen, der nächsten Vollversamm-
lung die Herren Spenglermeister W. G. Schmidt-Wies¬
baden. Friseurmeister Fritz Müller -Wiesbaden und Kon¬
ditormeister Franz Weffiepe-Frankfurt am Main zur Zu-
wahl als Kammermitglieder vorzuschlagen. Weiterhin bz-
fcb-Ioft der Vorstand den Svenglermeister W. G. Schmidt-
Wiesbaden . Mitglied des Landtags , zu den Vorstandssit-
zungen der Kammer zuzuziehen. Falls ein Staatskommisia,
für die Handwerkskammer bestellt werden sollte, wird der
Vorstand der Kammer den Gaukampfbundleiter der
NSDSlB . Svenglermeister W. G Schmidt-Wiesbaden hier-
für in Vorschlag bringen.

** königslein . (Ende der Arbeiten auf der
Burgruine Königstein .) Die vorgesehene erst«
Etappe der Sicherungs - und Aufräumungsarbeiten auf der
stolzen Burgruine Königstein find beendet. In 3000 Tage¬
werken wurden den Winter über 700 cbm Schutt aus der
Ruine beseitigt. Infolge der knavven Mittel des Berirks-
kommiffors kür den freiwilligen Arbeitsdienst ist eine Fort,
fllhruna ' Arbeiten , wenigstens im Augenblick, picht
vorgefehc' Immerhin sind die Arbeiten von allergrößter
Bedeutung für die Sicher' ," " der Baulichkeiten auf der
Burg gewesen.

rikamz. (Der Mainzer S t a d t m e o i z i n a l d i -
r e ttore ntlassen .) Auf Grund der Beroronung über
die Aufrechterhaltung der Verwaltung m den Gemeinden
vom 20. März 1933 hat der kommissarische Oberbürgermei¬
ster Dr. Jung auf die Dienste des Stadtmedlzinaldlrektors
Dr. Rosenhaupt , des Leiters der städtischen Gesundheits¬
behörde, mit sofortiger Wirkung verzichtet.

Mainz. (Aus dem Zug gestürzt .) Am Bahn-
Hof Rieder -Ramstadt stürzte der Obersteuer ekre ar Joh«
aus Beerfeiden aus dem Schnellzuĝ Er erlitt emenHcklS'
wirbelbruch. der den sofortigen Tod zur Folge hatte. Ob
ein Unfall oder Selbstmord vorliegt, konnte bisher noch
nicht feftgeftellt werden.

Auerbach «Bergstraße ). (Hilsspolizei zur Aus¬
bildung .) Die Hilfspolizei des Kreises Bensheim zog
im Fürstenlager ein, wo sie in Stärke von 130 Mann zur
polizeilichen Ausbildung in den vom Jugendherbergsver¬
band zur Verfügung gestellten Herbergen„Hexeha,s,e
und „Brunnennixe " sowie im unteren Stockwerk des Her-
renhauses auf einige Wochen Quartier nehmen. An dem
renovierten Wachhäuschen wird nun auch die Wache wie¬
der aufziehen. Kreisdirektor Reinhart schritt die Front av
und begrüßte die Mannschaft in einer Ansprache. Sicherem
Vernehmen nach dient das Fürstenlager auch noch welter-
hiii den Ausbildungszwecken der Hilfsvolizel. Unter diefen
Uniftänden wird der Jugendherbergsbetrieb hier bis auf
weiteres eingestellt.

sammsumsaamammmammmmmammmmmmmm
Schiffe auf hoher See ver¬
schlang und fcstverankerte
losriß, das Wolkenbrüche
niedergehen ließ, wie man
sie seit Jahren dort nicht er¬
lebt hatte.

Neue Blicke, neue Erkennt-
Nlsse, neue Siege durch die
Fliegerei ! Wer das herrliche,
bei Dietrich Reimer , Berlin,

erschienene Buch „Das neue Welterlebnis . Ein Buch vom
Fliegen " von Peter Supf zur Hand nimmt , wirb Entdek-
kungen machen, die ihm unvergeßlich bleiben. Aus der Hö-
henperspektive gewinnt er tiefe Eindrücke, die fein Weltbild
beleben und bereichern. Schließen wir mit den von Supf
zitierten Worten eines Dichters von heute : „Alles andere
bestand aus solider Erde, und so sästlUte das Gesicht Deutsch-

lands aus herrlichem Grün , schaute mit blauen , sanften See¬
augen und stillblitzenden bis in den Himmel verlaufenden
Flüßläufen zu mir herauf , schön und friedlich.



varmfiadt. (Außerordentliche Tagung des
Hessischen Sängerbunds .) Der Bundesvorsitzende
Dr. Siegert hat den errveiterten Bundesvorstand , in dem
sämtliche Gaue vertreten sind, und den Musikausschuß zu
einer außerordentlichen Tagung mit anschließender Kund-

naler Musikkultur und Bolkstums-gebung im Sinn nationaler
pflege auf Sonntag , 2. April , 10 Uhr nach Darmstadt ein¬
geladen.

Pfungstadt . (Geladene Schußwaffen weg-
schließen !) Bon schwerem Unglück wurde die Fami¬
lie Dehmer betroffen. Das achtjährige Söhnchen griff nach
einem Revolver , den der eben von einer Uebung als SA
Mann heimgekehrte Vater auf den Tisch gelegt hatte. Als
die 13jährige Schwester dem Jungen die Waffe wegnahm,
löste sich ein Schuß, der den Knaben in den Kopf traf . In
bedenklichem Zustand wurde er in das Darmstädter Kran-

leliefekenhaus eingeliefert.

Groß -Auhelm. (Bürgermei st er von Groß-
Auheim seines Po st ens enthoben .) Der Staats »,
kommiffar hat im Einvernehmen mit Regierungs -Assessor
Fitte den Bürgermeister Weber in Groß -Auheim seines
Postens enthoben. Als kommissarischer Bürgermeister
wurde nach Uebergabe der Bürgermeistergeschäfte Heinrich
Schramm . Ortsgruvpenleiter der NSDAP ., Groß -Auheim,
vereidigt

Mainz. (Zn zweiter Instanz fr ei  g e sp r oche n).
Der Rechtskonsulent Karl Held in Worms-Hochheim wurde
kürzlich vom Bezirksschöfsengericht Worms wegen Urkunden»
fülschung und Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Er wurde beschuldigt, gegenüber einer Versicherungs¬
gesellschaft zugunsten eines Landwirts von einer Versicherungs¬
urkunde Gebrauch gemacht zu haben, deren Datum von dem
Landwirt gefälscht worden war. Weiter wurde dem Ange¬
klagten zur Last gelegt, dem Landwirt anstatt 2100 Mark
nur 1540 Mark ausbezahlt zu haben. Degen das Urteil
legte der Rechtskonsulent Berufung ein. In der Verhandlung
oor der hiesigen Großen Strafkammer konnte dern Ange¬
klagten auf Grund der Angaben des Vertreters der Per-
sicherungsgesellschaft nicht nachgewiesen werden, daß er die
zefälschte Urkunde zur Auszahlung des Versicherungsbetrags
oorgelegt hatte . Da der Landwirt mit dem Abzug von 560
Mark an der Versicherungssummeeinverstanden war, fehlte
ebenso der Nachweis eines Betruges , so daß der Angeklagte
sreigesprochen wurde.

Das Flugzeugunglück bei Dixmuiden
Motorexplosion die Ursache? — Line Deutsche getötet.

Brüssel . 29. März.
Das furchtbare Flugzeugunglück bei Dixmuiden scheint

»ach den letzten Feststellungen durch eine Motorexplosion
verursacht worden zu sein. Man nimmt an . daß einer der
drei Motoren des in voller Fahrt befindlichen Flugzeuges

ein Sprengfkück getötelexplodierte, und daß der Pilot durch ei
wurde , so daß die Maschine führerlos wurde Landleuke aus
den Dörfern der Umgebung, die ihre Stecker bestellten,

boden auf. Im Sturz hatte sich eine der Tragflächen gelöst
und in einiger Entfernung von der Unglücksstelle in den
Erdboden eingebohrt. Fest wären einige auf dem Feld be-
sthäftigte Mädchen dabei getötet worden.

Bei dem verunglückten Flugzeug handelt es sich um
eine dreimotorige , 1200 PS starke englische Maschine der
Imperial Airways Ltd., die den regulären Flugdienst zwi-
scheu Köln. Brüssel und London versieht. Es waren außer
den Passagieren 450 Kilogramm Fracht und Post an Bord.

Die Gendarmerie war sofort zu der Unglücksstelle ge¬
eilt. konnte aber nur noch aus dem völlig verbrannten
Apparat die verkohlten Leichen  bergen . In einem
Umkreis von 30 bis 300 Metern von der Unfallstelle eni-
fernt fand man

die völlig zerschmetterten Körper von vier Fahrgästen,
die offenbar versucht haben, im Augenblick des Absturzes
aus dem Flugzeug herauszu springen.  Die Trum.
mer des abgestürzten Flugzeuges sind weithin auf dem Bo.
den zerstreut.

len nah’nein Auto
sonst würde ich Dich srsott abholen, damit Du sehen
könntest , roie wundervoll der alte , abgetretene Holz»
boden in unsereiil Schlafzimmer gewoiden ist. Er
sieht j ' tzt aus wie Purketr , hat einen herrlichen Glanz
und eine schöne, wohnliche Farbe. Die Behandlung
war so einfach und billig , denn ich brauchte für das
ganze Zimmer nur eine Pfunddose

KMEW
HOLZ - BALSAM

Jean Wenz, Zentral-Drogerie

Nach den letzten Feststellungen der belgischen Flug
sellschaft Sabena befand sich unter den tödlich verunglückten

... . ■ lirmutoi

ge-

Fahrgästen des bei Dixmuiden abgestürzten englischen Flug¬
zeuges nur ein einziger deutscher  Fahrgast , nämlich
Fräulein Boß,  die , au » Barmen  stammend , in Köln
an Bord gegangen war.

Verbot eines Kriminalfilmes
Berlin , 29. März . Der von der Nero-Film -AG. herge¬

stellte Bildstreifen „Das Testament des Dr . Mar-
b use"  ist heute von der Filmprüfstelle Berlin verboten
worden. Die Prüfkammer hat eine Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit darin erblickt, daß in dem
Bildstreifen zur Darstellung kommende organisierte
Verbrechensausübung  gegen die menschliche Ge-
sellschaft derart lehrhaft und anreizend  ist . daß sie
die Gefahr entsprechender Angriffe gegen Leben und Eigen¬
tum sowie terroristischer Akte gegen den Staat in sich birgt.

Von gestern auf heute
Hamburg. Der Senat hat das Gesetz über die Erklä¬

rung des ersten Mai zum Feiertag außer Kraft gesetzt.
Newyork. Der Newyorker Stadtrat hat einstimmig be¬

schlossen, die Regierung der Vereinigten Staaten zu ersu¬
chen, bei der deutschen Regierung wegen der „Juden -Ver-
folgungen" vorstellig zu werden.

Amtliche MmMmgui im Stobt Juchhei«
Bekanntmachung betr . äußere Heilighaktung

der Sonn - und Feiertage.
Aus den Erlaß des Min. d. I . v. 21. Februar 1926

(Min . Bl . 1. V. S . 207), her die Richtlinien für den
Karfreitag  enthält , wird wiederholt zur gefl. genauen
Beachtung hingewiesen.

Für Behebung von Zweifeln teile sch mu , das der
Karfreitag in ganz Preußen die Geltung eines bürg« ,
lichen allgemeinen Feiertages hat , daß aber in Gemeinden
mit überwiegend katholischer Bevölkerung am Karfreitag
die bestehende herkömmliche Werklagstäligkeit (auch di«
gewerbliche Tätigkeit , §§ 105 ff. R . G. Ordnung ) erlaubt
,,t . joweit es sich nichi um öffentliche bemerkbare oder
geräuschvolle Arbeiten in der Nähe von dem Gottesdienst
gewidmeten Gebäuden handelt (Ges. v. 2. September 1899

Reg. Amtsblatt S . 107/103)—.

des Kreisausschusses für den Umfang des Main-H
Kreises folgende Polizeiverordnung erlassen:

ß 1. Die Magistrate und Gemeindevorstände
hierdurch ermächtigt, mit Zustimmung des Landrats ,
Nutzung der Feld- und Gewannewege zu anderen als 8
schaftlichen̂Zwecken, z. B . zur Holzabfuhr oder zur “
rung von Steinen, zu verbieten.

8 2. Mit dem Mähen zur Heu- und GrummetU
in denjenigen Gemeinden, in denen ein entspreche^
schluß der Gemeindevertretung (Stadtverordneten -^
lung) vorliegt, erst nach Freigabe des betreffendenK
grundes durch den Bürgermeister als Ortspolizeibeh^
Einvernehmen mit dem Ortsgericht begonnen werden.

8 3. Das Mähen mit einer Mähmaschine darf es
Stunden nach der Freigabe des betreffenden Dfftr>"
ginnen.

8 4. Auf diejenigen Wiesen, die unmittelbar vo^
öffentlichen Wege aus erreichbar sind, finden die 88 ^
keine Anwendung. .

8 5. Für den Fall der Nichtbefolgung dieser V
Verordnung und der im 8 1 vorgesehenen Verbote 8
Festsetzung eines Zwangsgeldes in Höhe bis zu lOO
im Nrchtbeitreibungsfalledie Festsetzung von Zwangsp
zu zwei Wochen angedroht.

8 6. Diese Polizeiverordnung tritt mit dein M
Verkündigung im Regierungsamtsblatt in Kraft
31. Dezember 1950 außer Kraft . tflfliu . '

Frankfurt a. M .-Höchst, den 7. Februar 1933.
Der Landrat des Main -Taunus -K̂ r

Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, daß die ^ichẑN^
ordnung bereits im Regierungsamtsblatt Seite 32 ^ "Wgegeb

d und e^ befändeHochheim am Main , den 27. März 1933 ^ >»̂ lvnoe
Der Bürgermeister als Ortspol 'zeibehs' ^ Pn . A

StendenSchlosser.
von bi

. Noch^
Rundfunk-Programme fö.e j>«i

Frankfurt «. M . und Kassel (Südwestfvnk). jjjjb Genus
Jeden Werktag « iederkehrende Programmnnmnrsk̂ ,»j®rf betr

Wetter, anschließend Gymnastik1; 6.45 Gymnastik a>
Wetter! Nachrichten; 7.20 Choral: 7.25 Konzert; 8.20

“ . ' " diu." Fra

Als herkömmliche Werklagstäligkeit in den einzelnen
Gemeinden ist diejenige anzusehen, welche dort nach der
Nassauischen Verordnung v. 14. September 1803 erlaubt
ist. Die Verordnung lautet : „Erstens befehlen wir unseren
protestantischen Untertanen , sich an dem Fronleichnams¬
feste in den Orten vermischter Religionen oder in der
Gemarkung einer katholischen Gemeinde aller Arbeiten
auf dem Felde und den Straßen sowohl, als der mit ft*»
!öfe verbundenen Hantierungen gänzlich zu enthalten.

Zweitens haben unsere katholischen Untertanen ein
zleiches Verfahren am Karfreitage zu beachten.

Hochheim am Main , den 29. März 1933
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser

Betr . Aufnahme der schulpflichtigen Kinder.
Montag,  den 3. April 1933 um 10 Uhr ist di- Aus¬

nahme der schiltpslichtig werdenden Kinder.
Hochheim am Main , den 29. März 1933

Der Schulleiter; Hanßmann Rektor.

standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen, ^ w/ 1' or
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 KoEtz 'Uten s
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wettest 'mge, h
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, ^ nur
17 Konzert. «£ ?*• un> Uröen.

Donnerstag , 30. März : 9 Schulfunk; 15.30 A «... Der A
stunde; 18.25 Was die Stahlhelm-Selbsthilfe vorschlägt,» tüchie
trag ; 18.50 Vortrag ; 19.20 Neues aus aller Welt! Ô Ußwitt
Selbstanzeige: Hans Christoph Kärgel; 19.45 Der ftinbin
Siedler : 20.30 Nichard-Wagner-Konzert; 22 Zeit, dM >1des G
ten, Wetter. Spott . ^ „NuhrwerFreitag , 31. März : 18.25 Zeitfragen: 18.50 *
vottrag ; 19.20 Schwäbische Volkslieder; 20 Sch< . . Die 6l
auf Menschen ohne Namen ; 20 .40 Badisch « Militärw ^Z
21.30 Klaoierwalzer; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter,
22.30 Nachtkonzert. -t . ,

Samstag , 1. April : 10.30 Aus dem Vatikan: OÄ ln luf) r
der heiligen Pforte ; 15.30 Jugendstunde; 18.25 Die »"j C sti e g.
lung der deutschen Arbeiterbewegung, Gespräch; 18-50„ Äeisch
heißt organisch denken?, Zwiesprache; 19.30 Bismarck und
Ziaeunerliebe. romantische Overette von Lebar: 22.15-igeunerliebe, romantische Operette von Lehar; 22-

achrichten, Wetter. Sport; 22.45 Nachtmusik

eti

«8 (1

& en

ca ins tag,  den l . April 1933 erfolgt die Auszahlung
der Kleinrcntncruntcrstützungen für Monat April 1933 vor¬
mittags von 3—10 Uhr bei der hiesigen Stadtkasje.

Hochheim am Main , den 29. März 1933
Der Magistrat Schlosser

Abschrift!
Polizcivcrardnung über die Denntzimg von Feldwegen und

das Mähen der Wiesen.
Aus Grund der § § 14, 27 und 33 des Polizeiverwaltungs-

gefetzes vom 1. Juni 1931 (G .S .S . 77 ) wird mit Zustimmung

W
Ab Freitag steht
ein frischer Trans-
porthannooeraner

s st

Ferkel-«.Lmler-
Schweine zu billigen Tages¬

preisen zuin Verkauf bei
Karl Krug . Hochheim, Tel .l48

Fragt»™*''Jji , Djj>
Äibe

izf*u*n au

»Ha«
»Wwwtd. Rundtunt■*’ 5tot0C‘ ,r

Schr * lb » n Sl « *ofo£ uf tjjpvx
fsankfuvta */  fii. öer

tJOcWsfrafc«

1 K. 39/32 Besannimachung
«nde : n kc

fl

*Ä0.
SiLdur
!ü0no:

©ett

I

Am 29. Mai 1933, 10.30 Uhr . soll an der Gerichtsstelle in Hochhsim a . M .. Kirchstraße 21 Zimmer 13. ^ ürk
Grundbuch von Hochheim a. M ., Band 31, Blatt 1222, (eingetragener Eigentümer am 13. Juli 1932. dem Tag' " ' •> - - < v - o . ö 1" “ vi 8 uuu,im um iu.  juu lau, ; , uem au » ■
tragung des Bersteigerungsoermorks : Kaufmann Jakob Blum und feine Ehefrau Anna Maria ged. GangloffM °hinde

-rr*-f rt it 4rt rtrf * ffrr ntt v.rj.r: ^ _ _n _;_ t _ ». I Alltel >̂0heim. Eesamtgut ) nach Errungenschaftsgemeinschaft eingetragene Grundstück versteigert werden:
lfd.
Nr.
1

Gemarkung
Hochheim

Flurbuch
Kartbl . Parz.

42 538
62 etc.

Erundsteuer-
mutterrolle

1614

Eebst.
Rolle Nr.

286

Wirschafts-
Art u. Lage

a) Wohnhaus nebst
abgesonderter
Waschküche und
Remise m. Hof¬
raum u. Haus-
gartenEdelstr .16

Grüße
4,79 ar

Erundsteuer-
reinertrag

Gebäudck
Nutzung
590.- '

Jfoli
>nßop“ undi
SW klar

Hochheim am Main , den 20. März 1933.
ÄmtsgerfcOt

luraoemeinöe So-hri« e.L. 1845
Am Samstag,  dem 1. April 1933, abends 8 Uhr
findet unsere

Monats - Seefammistm«
statt. In Anbetracht des bevorstehenden Eauturn-
festes bitten wir um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen.

Der Vorstand.

Merlliitzt Eure LolalMe!

GeßMWbSOev
Diözese Limburg von 1.80 Mk. bis

Aerterr - Was^

4

Mainz — Stadthausstraße

lül

Ä!

Puan;
beb

Ältker
zu pachten gesucht in der Nähe

Wiesenmühle
Loses Thomas

°ur

riaä «d«i .sM
von C. Rohde, Pol « j, H >r Igz
u. Vorbereit , auf d-^ i

Unb

Prüfung, 2 Sem ..
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